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chismus, deſſen Eintheilung und Sprachweiſe ennen lernen und ſich Oe⸗
mühen und U  ben, die Wahrheiten, In welche ſie durch das Studium der
Theologie tiefer eingeführt verden und welche ſie im Katechismus wieder
finden, durch QAre und richtige Ausdrücke ſo zu faſſen, daſs ſie dem Ver
tande und dem Herzen der Kinder zugänglich werden. Wird teſe ein  2
gehende Vorbereitung Iun den Studienjahren vernachläſſigt, ſo gehen oft
Monate, 10 Jahre In der Seelſorge mit planloſem Probieren verloren.

(„Leitmeritzer Conferenzblatt.“)
LVIII (Bildungs und Wiſſenſchaftsſtand des ka

tholiſchen Clerus) Nachdem 5 faſt zuL Mode geworden iſt, 1  ber die
geiſtige Inferiorität der Katholiken 3u reden und klagen, dürfte 8 intereſſant
ſein, einmal ein anderes Urtheil 3uU Ten Der bekannte Kirchenhiſtoriker der
Univerſität Bern, Prof Blöſch, hielt bei der 21 September 1899 ſtattge⸗
fundenen Jahresverſammlung des proteſtantiſchen Pfarrvereines des Kantons
Bern einen Vortrag über: „Die der wiſſenſchaftlichen Ausbildung des
praktiſchen Geiſtlichen.“ Dem Soloth. An zufolge Pra eL ſich dabei Üüber den
Bildungs⸗ und Wiſſenſchaftszuſtand des katholiſchen Clerus folgendermaßen au

2⁰
„Jetzt iſt das anders geworden (als Jur Zeit der Reformation), und darüber  *
darf ſich gar nicht täuſchen. Nicht ſind unſittliche Geiſtliche nament⸗
lich n paritätiſchen Ländern eine Ausnahme, ondern auch punkto Wiſſen

2
chaft hat ſich die katholiſche Geiſtlichkeit gehoben. In die proteſtantiſchen Städte
ſende die katholiſche Kirche eute, die Iun dieſer oder jener Wiſſenſchaft Autori
täten ſind In der ſchweizeriſchen geſchichtsforſchenden Geſellſchaft iſt die dH
der katholiſchen Geiſtlichen Oppelt ſo groß al die der proteſtantiſchen nd
welchen Fortſchritt die katholiſche Wiſſenſchaft aufzuweiſen hat, eweiſen die
Geſchichtswerke, die von katholiſcher ette der proteſtantiſchen Geſchichtsſchreibung
gegenüber geſetzt worden ſind Will man ſich nicht überflügeln laſſen, ſo darf
Man nicht auf en Lorbeeren früherer Zeiten ausruhen.“ Daſs etzterer Satzauch für uns Katholiken gilt, iſt elbſtverſtändlich.

S Florian. rof. enTr

Chriſtliche Charitas auf ſocialem Gebiete.
Von prov Benef. Di Karl Mayer, Ebenſee Ob.⸗Oeſt

Das Berliner Brockenhaus. Dieſes Hau ſteht Iu Berlin N.
Reinickendorferſtraße 46 a; eS iſt eine proteſtaͤntiſche Einrichtung, aber die
Idee, welche zu Grunde iegt, iſt eine ſo einfach geſunde und ihre Ver
wirklichung eine 0 praktiſch-glückliche und dabei ſo leichte und doch un
gemein fruchtbare, daſs ſie hier wärmſtens empfohlen zu werden verdient;
darum etwa ausführlichere Angaben arüber. 2.  98 Berliner Brockenhaus
7 die Centrale der Berliner „Brocken⸗Sammlung“, d. h aller Antiqui⸗
taten von noch praktiſcher Brauchbarkeit, aller, auch zerbrochenen
Möbel, Geſchirre, gebrauchter Wäſche, alter Kleider, Schuhe, Hüte, Strümpfe,
Druckſachen, Lumpen, Papiere, Marken, Kinderſpielzeuge, Cigarrenſpitzeln,
Kork, Staniol U. ., kurz alles, vas Im Hauſe unnütz geworden, aber
noch verwendet werden kann. ieſe

uſtalt dient azu, Armen, umal
verſchämten, billige Haushaltungsgegenſtände 3u lieferrn. Ein eigener Wé
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fähr urch die Straßen und holt von U Häuſern derlei unnützen Ballaſt
N Brockenhauſe 2  0 ird alles In Stand geſetzt, was geſchädigt iſt;
dadurch verdienen viele arme, zumal ältere Leute ihr täglich Brot Die
ausgebeſſerten Sachen werden Transport⸗ und Reparaturkoſten abgegeben.
Ein altes Invalidenpaar iſt Verläufer und Verkäuferin. Da iſt Iun dent
einen Zimmer eine Kücheneinrichtungs⸗-Abtheilung, M anderen en Schuh  5
warenlager, da ern Kleidermagazin, dort ein Möbelladen, hier eine Biblio—
9e un deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher rache X Da erhältſt du Qll  —
pen, Kaffeemühlen, Gläſer, Küchengeräthſchaften aller Art im Preiſe von

höchſtens Pfennigen, einen vollſtändigen Arbeiteranzug N Mark,
Hut fennige, em 15 ofennig, Strümpfe Pfennig, Handkoffer
25 Pfennig, enn Paar Schuhe Pfennig. So ſtattet ſich ein Arbeiter

2— Mark Kopf bis zu en Füßen vollſtändig aus. Eine Arbeiter—
frau, die Iun Trauer iſt, B ihren verunglückten Gatten, erhält hier
Trauerkleider: Rock mit Taille Pfennig, Hut mit Schleier 2 en
nige, ein Paar Handſchuhe Pfennige, einen aſſenden Umhang 10 Pfennige,
einen Aff fennig U. Hat jemand auch dieſe geringen ittel
nicht, darf ſeine Adreſſe angeben und u ſeine Angaben richtig,
erhält alles gratis. Ein junges Ehepaar Aus dem Arbeiterſtande erhält
hier eine vollſtändige Zimmereinrichtung ſammt Betten und Bettwäſche
810 QL Erfinderiſch wird hier alles ausgenützt. Was einzeln
keinen Wert hat, geſammelt aber noch Ctwas —  — wird gier um Intereſſe
der Armen verwertet. Der Reiche und ſo mancher Minderbemittelte iſt ogar
froh, wenn der Brockenſammler all den unnützen Under auf dem ach
boden oder im Keller, all die nutzloſen Gegenſtände, die im Hauſe über⸗
all IMR Wege ſtehen, koſtenfrei wegholt; der Arme braucht arum nicht I
betteln, ondern gib nach Maßgabe ſeines Vermögens. Da Unter  ·
nehmen geb eine eigene Zeitſchrift heraus, „Das Brockenhaus“, u
Freundeskreis immer zu vergrößern. Und du, lieber Leſer von der Groß—
ſtadt, der Reichs⸗ oder Provinzhauptſtadt, könnteſt nicht auch du den erſten
Brocken zu einem Brockenhauſe hergeben und ſo bei dir eines gründen helfen

Der Charitasverband für das katholiſche Deutſchland eitigt ſeit ſeinem
Beſtande 2 November 189  00 herrliche Früchte durch Organiſation, Stu
dium und Publication der Charitas. Seine Zeitſchrift „Charitas“ wird
bereits In 4500 Exemplaren gedruckt, ↄ Heſitzt eine eigene Druckerei, eine
eigene wiſſenſchaftliche Charitasbibliothek von über  3 1000 Bänden, eine
Central⸗Auskunftſtelle, um eigenen Heim, I Charitasſtift Iun Frei⸗
burg . Br Die Mitgliederanzahl beträgt gegenwärtig ungefähr 1700,
darunter Biſchöfe, Mitglieder regierender äuſer, 110 Adelige,
750 Geiſtliche, 150 katholiſche JInſtitute. Könnteſt nich auch du beitreten
bder Beitritte veranlaſſen? Denn nur urch organiſche Vereinigung der
geſammten Mildthätigkeit ird die materielle und ſittliche Noth des Ein⸗
zelnen und der Geſellſchaft aufgehoben, geheilt und der Arme zu einem ge⸗
ordneten Leben, zum Selbſtvertrauen und zUr Selbſtändigkeit erzogen.
Nicht mehr nach dent Grundſatze „Schiedlich⸗-friedlich“ ſoll vorgegangen
werden, eS ſich Intereſſen der enſ

ei als olcher handelt:
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Armen⸗ und Krankwlege M Jugendfürſ orge und Mädchenſchutz 2., ſondern
Iu Verbindung und gegenſeitiger Verſtändigung, zumal wo die ſtaat⸗
Iche, proteſtantiſche, philanthropiſche, interconfeſſionelle und internationale
Hilfsthätigkeit der katholiſchen Charitas voranſchreitet, ſie begleitet oder
ihr ſolgt; einfach ignorieren heißt da ſich ſelbſt ſchwächen, heißt ungerecht
ſein. Darum nicht Iur Organiſation Iu Vereinen, ſondern auch locabe
Organiſation. Die katholiſchen Vereine zur Linderung des Clende mögen
innerhalb einer jeden Pfarrei nrit dem Pfarrelerus zu einer Aur
ation zuſammentreten; ſämmtliche charitative Vereine und Inſtitute eines

Drtes zu einem örtlichen, einem Local-Charitas⸗Comité, und
wünſchen wäre, daſs alle confeſſionellen und interconfeſſionellen Wohl⸗
thätigkeitsveranſtaltungen, ſowie die ſtaatliche Armenpflege 3u einem ört

— *9*999. üch Wé — ti geke Ausſchuſs zuſammentreten. Die praktiſchen
Schwierigkeiten aſſen ſich A auch Het einiger Vorurtheilsloſigkeit Über⸗
winden. Kein Verein, deſſen bſicht lauter iſt, deſſen Geſchäftsgang 9E
ordnet iſt, braucht ſich zu fürchten, daſs ihm zu viel In die Karten geſchaut
wird; die Selbſtändigkeit keines Vereines wird dadurch beeinträchtigt,
ſondern Mur gehoben, gefördert und belebt. Es wird ſich dann wohl auch
eine fachmänniſch geſchulte, kirchlich beſtätigte Oberleitung als höhere chari⸗
ative Inſt finden, welche einerſeits GV Officio die Verbindung zwiſchen
Biſchof und Vereinen herſtellt und andererſeits Urch freundſchaftliche Be
ſuche und belehrende Conferenzen, fern von aller Bureaukratie, En lebendiges
Bindeglied zwiſchen en charitativen Vereinen bildet; dann Ard mMman 0
manchen Zopf, der UL mehr den Vorzug eines altehrwürdigen Beſtandes
beſitzt, dabet aber längſt ein Anachronismus geworden und eine wünſchens⸗
werte Förderung hemmt, bereitwillig wegſchneiden laſſen und Iu mehr un
Zweckdienlichem, nicht überhaupt an Althergebrachtem, ohne Rückſicht auf
Brauchbarkeit, conſervativ ſein, ann wird die großentheils individuelle Ent
ſtehungsweiſe der charitativen Vereine nicht mehr das Muttermal des
Alleinſtehens und des Alleinwirkens (M ich tragen, ſondern Iun einer, höheren
Zwecken dienlichen Centraliſation ausklingen. Fördere, ber kann, durch
Rath und That dieſe Univerſal-⸗Idee der Charitas.

Die Nothwendigkeit deSs hauswirtſchaftlichen Unter  2
richtes für die weibliche Jugend Im Rahmen der Volksſchule
wird immer fühlbarer angeſichts der Verwahrloſung des Haushaltes Und
des Familienlebens, deren Urſache ielfach Iu der mangelhaften hauswirt⸗
ſchaftlichen Tüchtigkeit der Hausfrau ieg Durch ſolche, gon der Volks
ſchule ein⸗ und angegkiederte Fortbildungscurſe ſoll bereits Iu den noch chul  —
pflichtigen Mädchen das Gefühl der Verantwortung, der —  —  V für Ordnung
und Sparſamkeit, der eiſ der Arbeitſamkeit und der opferfreudigen
Familienliebe geweckt werden. Vor  9  V  N allem wäre S da Pflicht der Gemeinde⸗
und Städte⸗Vertretungen, mit der oberſten Schulbehörde I Verbindung

treten, behufs Erlangung der nothwendigen Zeit zur Ertheilung dieſe
Unterrichtes; 2. bezüglich Uebernahme der Koſten für die Einrichtung und
Unterhaltung, bezw. den Betrieb der Volksſchulküchen. Die Einrichtungs⸗
oſten belaufen ſich für eine Claſſe von etwa 30 Kindern auf ungefähr
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— 500— 600 fl (800 die Materialkoſten Pro ahr auf b
150 YM —(90 bis 100 fl.), wobei das Eſſen zum Selbſtkoſtenpreis M

anken. Armenhäuſer w abgegeben ird V  cht könnte man dte
Volksſchulküchen mit der Volksküche IN Verbindung bringen oder den Ver—
pflegsſtationen? Beſſer vare CS freilich, wenn die Schülerinnen ihr Koch
erzeugnis elbſt verſpeiſen dürften, te Schreiber dieſes S Iu mMnenl 1i8—
8S41TeE Plaisanée N Paris vorgefunden.

Der nächſte Charitastag für Deutſchland wird IN Aachen ſein
ändige Comité des erſten katholiſchen Wohlthä⸗

tigkeits⸗ Congreſſe

L Oeſterreich hat für Niederöſterreich bereits
die Conſtituierung eines Landes-Comités MNM Anregung ebracht; Dbmann
dieſes Landescomités iſt Baron Benfitz, Stellvertreter Qn. Menda; Iu en
vter Sectionen Kinderſchutz, Jugendfürſorge, ſociales Hilfsweſen und Armen-⸗
und Krankenpflege ſUungteren als Obmänner bezüglich geiſtl Rath Binder,
Prälat IDir. Fiſcher⸗Colbrie, ofrath Dr Schindler, Abgeordneter Dr. Weiß  —
kirchner. Auch MN den übrigen Kronländern werden Landescomités ange⸗
ſtrebt Seine nterne ufgabe beſteht darin, daſs ſie den rkehr unn
mit den kirchlichen und weltlichen Behörden des Landes vermitteln Emnme

genaue Statiſtik der charitativen Thätigkeit MN dieſem Lande Imäl ich ſchaffen
Nnnach Bedarf und Nothwendigkeit Neugründungen, 20

bahnen Gründung obiger vter Sectionen veranlaſſen Vorträge,
Beſprechungen und Verſammlungen halten zUur Förderung der Charitas
Seine Exrterne Aufgabe verwirklicht dasſelbe Urch Herhaltung emnes

Verkehres nitt dem Präſidium des ſtändigen Comités uu Wien;
durch nfragen und Mittheilungen, Zu endung ſtatiſtiſchen Materiales
letzteres beſonders behufs Gründung Auskunftsſtelle [ur Oeſter⸗
reich durch Zu ndung emnes jährlichen Berichtes über die Arbeitsthätigkeit
der Eharitas In Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Präſidium
Ind dem Landescomité entſcheidet der hochwſt Biſchof derjenigen Diöceſe,
IUu welcher das Landescomité einen Sitz hat

—  — Geſchäftsſtelle des ſtändigen Comités des erſten katholiſchen
Wohlthätigkeitscongreſſes efinde ſich II Wien, Annagaſſe Parterre
rechts (den erſten Freitag IM Monat finde die ordentliche Sitzung

den5½ Uhr INI Präſidiallocal Singerſtraße 12, S
Monaten Juni, Juli, Auguſt, September M der Centrale Annagaſſe
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